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Einigung mit Holland. - Die Lage in der Ukraine.
D e Lage auf dm Fromm

Vcn unserem militärischen Mitarbeiter.
Tie englische Presse meldet , die Generale Fach und Haig

hätten die Front bei Dpern  besichtigt und festgestellt,
daß die Lage „nicht hoffnungslos '' fei. Nicht hoff¬
nungslos sei!  Darin spricht sich die ganze Furcht
der englischen und französischen Presse aus , die sich sonst
nicht genug darin .tun konnte , zu beschwichtigen und Vorschuß¬
lorbeeren zu streuen . Die Lage der englischen Flandern-
armee ist allerdings derart , daß selbst die leichtfertigsten
Prophezeiungen den Engländern augenblicklich abhanden ge¬
kommen sind. Nach dem Verlust des Kemmelberges
hatte Foch versucht , durch eiligst zusammengeraffte franko¬
britische Divisionen diesen Eckpfeiler der Flandernfront wie¬
der zu nehmen und dadurch die Bedrohung seiner rückwär¬
tigen Verbindungen , vor allen Dingen Hazcbr  o u cks, ab¬
zuwenden . Die Anstürme scheiterten derartig , daß jetzt dort
Foch eine Erschöpfungspause notgedrungen eintreten lassen
mußte , um hinter der geschwächten Front einigermaßen Ord¬
nung zu schassen. Natürlich ergehen sich die Ententeblätter
in allerlei Vermutungen und Schilderungen der Ausnützung
dieser Zeit . So wird behauptet , daß Engländer und Fran¬
zosen gewaltige Verteidigungsstellungen crnleaten . In Wirk¬
lichkeit aber gehört zur Anlage von ausgebauten Srütz-
punkten und Gräben eine Zeit von mehreren Wochen. Hinzu
kommt, daß in dcm sunrpfigen Flandern die Unterstände nicht
durch langwierige Mnierarbeit in den Boden getrieben

.werden können , sondern als Betonwerk über dem Boden
entrichtet werden müssen . Nachdem die mit aller Technik
ausgebaute Npernfront zum größten Teil in unserer Hand
ist, hat ,Englands Heer nicht mehr Zeit , Unterstände anzu¬
legen , in denen es für längere Zeit Widerstand zu leisten
vermag . Dem gewaltigsten Artillcriefeuer eines neuen
Sturmes würden die in Hast angelegten provisorischen Be¬
festigungen keinen längeren Widerstand bieten können . In
den letzten Tagen beschränkte fick die Kampstätigkeit an der
Flandernfront auf heftiges Artilleriesener . Aber man weiß,
tote umsichtig und sorgfältig die deutsche Oberste Heeres¬
leitung alle Vorbereitungen stets trifft , um beabsichtigte
Ziele zu erreichen . Ein Ziel , die Bindung der Fvch-
schen Reserven,  an den von unserer Heeresleitung vor¬
gesehenen Stellen scheint erreicht zu sein. Foch mußte große
Teile seiner Manövrierarmce in Dammlücken werfen , sah sie
dahinschwinden und - schwächte so seine letzte strategische Re¬
serve. Diese Offensive läuft ja lediglich aus die V e r n i ch-
tung des Gegners  hinaus , und das Hineinziehen der
Reserven in die Känrpfe ist daher von uns beabsichtigt und
Foch mutz diese Reserven opfern , ohne auch nur im ge¬
ringsten einen Umschwung der Lage herbeiführen zu können.

So setzte er im Raume von Amiens , bei Bi l-
lers B reton ne ux  aufs neue seine Massen ein , ,um
auf den bedrohlichen deutschen Keil zu drücken. Hier , wie
aus dem W e st u s e r der A v r e erlitt er genau die gleichen
Mißerfolge , wie in den letzten Tagen am Kemmelberg . Jeder
feindliche Einsatz blieb nutzlos und änderte nicht die milr-
täoische Lage zugunsten der Entente.

Im Osten  haben unsere Truppen in gewaltigen Eil¬
märschen und in ständigem Kampfe gegen bolschewistische Ban¬
den die Festung Sebastopol,  die Hauptküstenfestung am
Schwarzen Meer und den HauPÜftiegshäfen der .russischen
Schwarzmeerflotte besetzt. Sebastopols . Name ist seit 1855,
wo es im Krimkriege nach tapferer Verteidigung des Gene¬
rals Totlcben von den Engländern und Franzosen gestürmt
wurde , weltbekannt . Ferner sicherten unsere Truppen im
woireren Vorgehen entlang der Linie I e ka t e r i n o s l a w
Charkow  das Hauptkohlengebiet Rußlands , das Don-
j e z b e cke n gegen bolschewistische Zerstörungswut . Der Koh¬
lenbezirk umfaßt etwa 30000 Quadratkilometer , ist reich an
Fettkohle , Eisen und Bleierzen und gehört mit zu den
reichsten Mineralfundstätten der Welt . Die Sicherung die¬
ses Gebietes , das der Ukraine angehört , .war notwendig im
Interesse der Rohstoffversorgung . Mit der Besetzung von
Taganorod  am Asowschen Meere fiel schließlich ein
Hauptansfuhr - und Stapelplatz für südrussisches Getreide in
unsere Hand.

Von ver Westfront.
Tic Kampfpause.

Kopenhagen,  4 . Mai . (W.B .) ^ Politiken " schreibt
über die gegenwärtige Pause an der Westfront u . a . : „Eins
scheint sicher, daß die deutschen F ort s chr i t t e bisher
größer waren , als die englischen Berechnungen . Die Eng¬
länder haben sicher nicht damit gerechnet , daß die Deutschen
in so großer Ausdehnung ihre Front durchbrechen würden,

.oder daß die englischen Betcluste so fühlbar würden . Die
Franzosen müssen daher in großem Maßstabe die englischen
Lücken ausfüllen . Aber dies bedeutet auch eine entsprechende
Schwächung der französischen Front und jedenfalls eine starke
Herabsetzung der Fähigkeit der Franzosen , außer einer Be¬
schränkung auf die Defensive 1918 etwas zu unternehmen,
und durch die Defensive allein erringt man nickt den Sieg,
auf den die Franzosen nock immer hoffen.

Tas Rätselraten unserer Gegner.
Amsterdam,  4 . Mai . (T .U.) Ans London wiro ge¬

meldet : Die „Times " erhält aus den französischen Tages-

Die deulsH-Hollands>1ie Bcrftä.idigMg.
Berlin,  5 . Mai . (W.B . Amtlich .) Am Samstag,chen

27. April führten die deutsch-niederländischen Verhandlungen
über die Durchfuhr und die Rhein schissahrt  zu
einer grundsätzlichen Einigung üb e r a l l e aus gewor¬
fenen Frage  n. Auch über die Frage der Durchfuhr
und der Ausfuhr von Sand und Kies,  deren Menge
von der niederländischen Regierung angenommen wurde,
kam eine Einigung zustande . Nur ein Punkt , der insbeson-
dere mit der Wiedereröffnung des Güterverkehrs aus der
Bahn Rvrmond -Hamont zusammenhing , bedurfte noch der
Aufklärung . Auch hierüber ist inzwischen eine Einigung
erzielt worden , sodaß Die Angelegenheit als geregelt an
gesehen werden kann.

Die Lagern der Ukrame
war am Samstag Gegenstand langer Verhandlungen des
Hauptausschusses des Reichstags . Im Aufträge des Reichs¬
kanzlers gab der Vizekanzler von Payer  eine nähere
Darstellung zunächst über die Verhältnisse in der Ukraine.
Cs kommen drei Ereignisse in Betracht : 1- der Jeldbestel-
lungserlaß des Feldmarschalls von Eichhorn , 2. die Fest-
nahme einiger Regierungsmitgli d r der Ra . a , A. die Umwand¬
lung der Regierung und der Ausbau derselben ans anderer
Grundlage . Der Feldbestellungserlaß war nötig int In¬
teresse einer Sicherung der vertraglich festgelegten Ver¬
sorgung der Mittelmächte . Die infolge der inneren Un¬
ruhen entstandene Lage erfordert nufere volle Aufmerk¬
samkeit, gibt aber zu ernsten Bedenien keine Veranlassung.

Ki c'to , 5. Mai . (W.B .) Der Direktor der russischen
Bank für auswärtigen Handel in Kiew , Dobry , der , wie
bereits gemeldet wurde , vor etwa einer Woche unter geheim¬

nisvollen Umständen in Kiew verhaster wurde , ist in Char¬
kow von den deutschen Militärbehörde :: ermittelt und be¬
freit worden . Iwüry ist inzwischen nach Kiew zurückge-
tehrt . Aus den Untersuchungen des Falls ergibt sich mit
voller Sicherheit , daß die Verhaftung Dobrys aus Veran¬
lassung von Mitgliedern der früheren Regierung zwecks Ter¬
rors erfolgte , und'  daß ohne das sofortige energische Ein¬
schreiten der deutschen Behörden weitere Verhaftungen vor¬
genommen worden wären . Auch war zu befürchten , daß
die Betreffenden vor schlimmeren Taten , gegen die Ver¬
hafteten nicht zurückgeschrcck: wären . Der Grund für diese
Maßnahmen lag darin , daß man all « diejenigen leitenden
Männer des Wirtschaftslebens einzuschüchtern beabsichtigte,
die bei den in Kiew geführten Verhandlungen gute wirt¬
schaftliche Beziehungen zwischen den Mittelmächten , insbe¬
sondere Deutschland , und der Ukraine Herstellen und aus¬
bauen wollten . Dieses Verhalten beweist auch, wie wenig
bei der früheren Regierung auf eine ehrliche Bereitschaft
zur Durchführung der geschlossenen Wirtschaftsverträge zu
rechnen war.

W i e n , 5. Mai . Die Blätter erfahren von unterrichteter
ukrainischer Seite , daß es sich bei der Bewegung in
Kiew  nicht um eine Bewegung gegen die Mittelmächte
handelt , sondern vielmehr gegen die jetzige Regierung , mir
der alle Parteien unzufrieden waren . Die Bewegung ent¬
springt dem Streit wegen der Agrarreform.  Im Gegen¬
satz zu der herrschenden Partei , nämlich der Sozialrevo¬
lutionäre , die das Prinzip der Enteignung des Privcrtbe-
sttzes verfolgt , wobei mit der Enteignung des Großgrund¬
besitzes der Anfang gemacht wurde , standen vor allem die

blättern folgende Berichte : Wenn Ver Angriff , den wir
erwarten,  und auf Len wir vorbereitet sind, bald kommt,
so ist wahrscheinlich , daß er i r g c n d w o auf der Front zwi¬
schen Npern und Oise stattfindet , obwohl es auch möglich er¬
scheint, daß er In der Champagne oder weiter östlich erfolgt.
Es ist n i cht bekannt,  auf welchen Punkten der Feind

j . seine Divisionen schon zusammenzieht , um den neuen Durch-
bruchsversüch einzuleiten . Franzosen sowie Engländer sind

i voller Hoffnung , daß sie die feindlichen Versuche, wo und
j wann sie auch kommen, vereiteln können.

Haag,  5 . Mai . Der „Haagsche Courant " hält eine
j französische Offensive in Lothringen  nickt für
\ ausgeschlossen.
> Große feindliche Berlnstc.
! , Berlin,  5 . Mai . (W.B .) Das 10. Ces.-Reg . erlitt an
: der südlichen Hauptkampfsront ungeheure Verluste.
: Die Division , der es angehörte , wurde vom deutschen Angriff

derartig überrumpelt,  daß sie in vollkommen aufge-
\ lüstern Verbände aus der Front zurückgezogen und neu or-
i gairisiert und aufgesüllt werden mußte . Ein Bataillon ver-
j lor das erstemal 350 Mann , das zweiremal 400 Mann und
\ den ganzen Stab . Der Ersatz bestand hauptsächlich aus
i Arbeitern , Tr ain so rm at >oneu und ganz jungen Rekruten.

Ein neuer Beweis für die Schuld am Kriege.
Berlin,  5 . Mai . >W.B .) Unter den erbeuteten eng¬

lischen Schriftstücken ans den Künrpserr der letzten Tage fand
sich eine Generalstabskarte  mit der Überschrift „Ver¬
traulich ". Sie stellt Belgien  und einen Teil Nord-
frankreichs  dar und wurde vom britischen Kriegsamt
bereits 1913  gedruckt , ein neuer Beweis , daß man eng-

j lischerseits mit einem Aukmarich an der Seite Frankreichs
? in Belgien gerechnet hatte.

Bauern,  die von Aufteilung nichts wissen wollten . Dazu
kamen noch andere Erscheinungen , die das Ansehen der
Regierung untergrübet : und schließlich dazu führten , daß
die Sozial -FöderaUsten , die Sozialisten , die Unabhängigen
Sozialisten sich zum Sturze verbanden . Tie Ra da wird
nicht mehr ein berufen  werden , sondern man plant nach
Wiederherstellung der Ruhe und Oroyung Vorbereitungen
zur Schaffung eines Parlaments , das die Verfassung be
schließen soll.
Nnierrrdung mit dem ukrainischen Gesandten in Wien.

Wien,  5 . Mai . (T .U.) Der ukrainische Gesandte in
'fönen, Tr . Jakobliew , erklärte in einer Unterredung : Ich
bin durch die Ereignisse tu der Ukraine aufs höchste überrascht.
Ter als Schuldiger genannte Bund zur Befreiung der Ukraine
ist mir völlig unbekannt und muß erst in den letzten Tagen
entstanden sein. Ich hoffe, daß es sich vielfach nur um Miß-
verstänoniise handölt , die bald ihre Aufklärung finden werden,
und daß es der Ukraine vergönnt sein könne, im engen An°>
schlug an Oesterreich-Ungarn und Tenischland das Werk ihrer
nationalen Selbständigkeit und inneren Organi -ati .m erfolM-
reick weiter zu führen.

Vertagung der russisch -ukrainischen
KrledensÄerhandlungen.

Malmö,  5 . Mach (T .U.) Tie Friedensverhandtungen
zwischen der Moskauer Regierung und der üirainischeu Rada,
die demnächst in Smolensk beginnen sollten , sind nach einer
Meldung des „Nowij Lutsch" auf unbestimmte Zeit vertagt
worden. Als Grund für die Vertagung der Verhandlungen
gibt das Blatt die in der Ustaine entstandenen inneren
Schwierigkeiten an . Ter Sturz der gegenwärtigen Regierung
hat die Vollmachlerr der zu den Verhandlungen bestimmten
Telegietzten nichtig gemacht.

Kiew,  5 . Mai . (W.B .) Wie da » Ukrainische Tete-
graphrnbureau mitteilt , haben in Kiew  Beratungen zwi¬
schen Ukrainern und Meißruthenen  stattgesunden.
Ihr Gegenstand war die Festsetzung der Grenze und die Re¬
gelung der gegenseitigen staatsrechtlichen Verhältnisse der
beiden Republiken . Es dürfte zu einer Union zwischen

.beiden kommen.

Die Bukarester Bervandlwgkn.
Berlin,  4 . Mai . Dis SchlußverhLndlringen in Buks-

resr sind nunmehr soweit gediehen , daß die wirtschaftlichen
Abmachrrngen bereits paraphiert sind . Die Unterzeichnung
des gesamten Friedensvertrages steht unmittelbar bevor . .

Bukarest,  5 . Mar . zW.B .) Meldung des Wiener
Korr .-Dureans . Gestern ist durch die Vertreter Oesterreich-
Ungarns bezw. Denrschlands und Rumäniens der wirtschaft¬
liche Zusatzvertrag  zum rirmLnrschen Friedensvertrag
paraphiert  worden . Damit -sind sämt .rche mit dem Frie¬
densschluß zusammenhüngenderr Verträge zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn einerseits und Rumänien an
dererseits abgeschlossen und zur Unterschrifk fertig.

Portugals Di mobil sterung.
Basel,  5 . Mai . Die „Mornrngpost " meldet aus Lissa¬

bon : Die neue Regierung hat die Beurlarroung von drei
Jahrgängen verfügt . Beim Zusammentritt des Parlaments
soll die Aushebung der portugiesischen Mobilisierungsdekrets
vorgelegt werden.

Der Kronprinz von Bulgarien an ver Westfront . '
Berlin,  4 . Mai . W.B . Amtlich .) Der Kronprinz von

Bulgarien rraf in Begleitung des brrlgarischen Militärbevoll¬
mächtigten Gentschow auf dem w-esMchen Kriegsschauplatz ein.
Nach dem Empfang durch den Kaiser begab er sich au die Be°
fehlsstells der Obersten Heeresleitung , wo er im Aufträge
des Königs von Bulgarien dem GeneralfeldmarschallM Hin-
denvurg das Großkreuz und die Kette des Alsxanderordens
mit Schwertern und dem General der Infanterie Ludendorss
den Kriegsorden für Tapferkeit 1. Kl. riberreichte . Nach Be¬
sprechung im Großen Hauptquartier begab sich Se . Königk
Hoheit zu derr Fronten der Heeresgruppen Kronprinz Rupp-
recht rrnd deutscher Kronprinz.

Der Dberbefeht Fachs.
G e st f , 4. Mai . Clemenceau hat gestern der .rlaimner-

lomnriision für auswärtige Angelegenheiten Mitteilung ge-
macht über den anr Mittwoch »nd Tannersraz abgehaltenen
Kriegsrat der Entente.  Tiefer Kriegsrat trat im Rat -.
Hanse von 4lbbeville zusammen , !vo sich seit der Räumung
daN Amiens das englische Harrptquartier zu befinden scheint.
Gestern bat auch Italien derr Oberbefehl Fachs anerkannt,
sodaß ein e i n h e i tlt che r O b e r b e fe hl von der Nordsee
bis zum Adriatischen Meer hergestellt ist. Lyoner Zeitungen
ist zu entnehmen , daß der Oberbefehl Fochs sich nicht auf die
östliche »Front , vor allem nicht aus die Saloniki front
bezieht. Tie Konferenz des .Kriegsrats dauerte zwei Tage
Alle schwebenden Fragen seien in vollkommener Uebereinstim.
mung verharrdelt loorden . Nach Beendigung des Kriegsrats
wurde Clemenceau interviewt . Er erklärte : „Foch ist o - t i
m i sti f ck. Das ist alles , was ich sagen kann ."



Die Bersiängcrung Der franzö fischen Froui.
®tttf fi 4 . Mai . Lurch das Vordringen der Mutsche«

fit die französische Front um 80 Kilometer verlän»
gert  worden . Tie französischen Truppen haben aber nicht
nur diese FrontveEngerung decken, sondern außerdem nach
30 Kilometer übernehmen - müssen, sodaß sie jetzt zusammen
100 Kilometer mehr als vor der Offensipe halten.

Der Kriegsrat der Entente.
Paris,  5 . Mai . (W.B .) Havasmeldung . „Petit Jour¬

nal " wiederholt , daß die Konferenz in Abbeville sehr be¬
fried t gen de Ergebnisse  gebracht habe . Tie Ver¬
treter Englands und der Vereinigten Staaten
hatten die Notwendigkeit .anerkannt , die Kampfmittel
beider Länder zu verstärken.  Sie würden daher noch
beträchtlichere A n st r e n g u n g e n machen, uin General Koch
Mannschaften zur Verfügung zn stellen , die thm gestatteten,
die ihm aitvertraute Aufgabe gut durchzuführen . Die ita¬
lienische Regierung wolle , daß ihre Truppen wirksame und
ernstliche Hilfe brächten . Sie habe nichts dagegen eingewandt,
daß Foch sie unter Umständen gegen den gemeinsamen Feind
verwenden , könne.

Z ü r i eh, 4. Mai . Schweizerische Blätter melden : Der
beendigte Pariser Kriegsrat habe über die Vorbereitungen
für den Winterfeldzug  Erörterungen gepflogen und !
die betr . Fragen entschieden.

Die Fernbeschicßung von Paris.
Zürich,  5 . Mai . Der „Secvlv " meldet aus . Paris:

Im verflossenen Monat 'April sind 280 Opfer der deutschen
Kernbeschießung festgcstellt , darunter 82 Töte . Die der Be¬
schießung vornehmlich ausgesetzten nordöstlichen Vorstädte
stellen das größte Kontingent der Zahl der Opfer.

Eine deutsche Friedensoffensive '?
Amsterdam,  5 , Mai . Nach einer Reutornachricht , aus j

London kündigen die englischen Blätter eine bevorstehende z
deutsche  Friedensoffensive an und betonen gleichzeitig , \
daß das englische Volk und seine Verbündeten entschlossen ?
feien , den Krieg d u r chz u kämpfen,  und daß es unmög¬
lich sein werde , sie zum Abschluß eines Friedens zu ver¬
leiten , der keinen Erfolg der Grundsätze , für die sie kämp¬
fen , bringen würde.

Die türkische Flotte in Sebastopol.
Das im türkischen Tagesbericht gemeldete Einlaufen der ■■

türkischen Flott « mit dem Sultan Javus Selim , unserm i
allen Goeden , an der Spitze in den wichtigsten , mit allen «
Mitteln ausgebauten und ausgestatteten Kricgshafen des
Schwarze :: Meeres , Sebastopol  bildet trotz des schon
öorhergegangenen Friedensschlusses eigentlich erst den wirk¬
lichen Abschluß des Seekrieges im Schwarzen
Meer.  Me russische Schwarzmeerflotre stellte trotz des förm¬
lichen Friedens immer noch einen gewissen Faktor der Un¬
sicherheit im Schwarzen Meer dar , der ihre Beobachtung er¬
forderte und bei der Wichtigkeit der Seeverbindung mit
den ukrainischen Häfen keineswegs gleichgültig war,

Pertagung des österreichischen RcichSratS.
Wien,  4 . Mai . Ter Reichsrat ist bis zum 18. Juni ver¬

tagt worden , da die Bürgschaften für einen ruhigen und ord¬
nungsmäßigen Verlaus der Sessionstagung angesichts der Hal¬
tung der Tschechen und Südslawen fehlten . In der Begrün¬
dung der Regiermig heißt es u. a. weiter : „Wir stehen in
der letzten, entscheidenden Phase des Krieges.  Im
Osten bedroht uns kein Feind mehr . Aber es gilt , in festem,
treuem Zusammenschluß mit dem Deutschen
R eiche  und unseren anderen Verbündeten auch die übrigen
Gegner zum Verzicht auf ihre feindseligen Absichten zu zwin¬
ge::. Im kraftvollen Erzielen eines ehrenhaften , guten , säuern¬
den Friedens gipfelt die ungeheure Aufgabe , vor die das
Schicksal uns und unsere Waffengefährten stellte . Sie er¬
heischt nach der harten Erprobung in vier Kriegsjahren
höchste endgültige Anspannung.  In militärischer Be¬
ziehung dürfen wir stolz auf die bereits erzielten Erfolge

.zurückblicken. .In wirtschaftlicher  Hinsicht aber haben
sich mit der langen Dauer des Kriegszustandes naturgemäß
die Schwierigkeiten immerfort gesteigert . Wir gehen jetzt durch
eine Zeit der ernstesten Prüfung.  Eine fühlbare "Er¬
leichterung wird erst eintreten , wenn die Hilfsquellen , die uns
die Kraft unseres Schwertes und der persöhnliche Geist un¬
serer Friedensbestrebungen im Osten erschlossen haben , unge¬
hemmt einsrrömen und wenn fernerhin die neue Ernte uns
die Früchte des emsigen Arbeitsjahres bringt ."

Die Neutrale » und die Entente.
Amsterdam,  5 . Mai . (W.B .) Der „Tebegraas " mel¬

det aus Rotterdam,  daß , die Wirtschaftsverhand¬
ln n g e n mit England  zu einem erfolgreichen Mschluß
gebracht worden feien . Es wurde eine Einigung über die
Lieferung .von Margarine nach England , sowie -die Ein¬

fuhr von Rohmaterial für die Margarineerzeugung und
die Lieferung von Austauschprodukten nach Holland er¬
zielt.

Kopenhagen,  5 . Mai . An Kristiania sind tele¬
graphische Nachrichten eingelaufen , wonach Nansen in Wa¬
shington am 30. April -das Handelsabkommen zwi¬
schen Norwegen und Amerika  unterzeichnet habe.
Die Blätter drücken die Hoffnung aus , daß es nicht allzu
peinlich und erniedrigend für Norwegen sein werde

Verstimmung zwischen Rußland und Frankreich.
Das von Frankreich geschürte Vorgehen Japans

«egen Wladiwostok  hat (nach W.B.:-Telegvammen ) zu
einer solchen Verstimmung Mischen der SoivjetsRegierung und
dem französischen Botschafter Roulens geführt , daß der Volks¬
kommissar des Auswärtigen in einem Funkspruch, an Akle
»ie sofortige Abberufung des Botschafters verlangt hat.

Ein Erlaß des russischen Botschafters in Berlin.
Ter erste Amtserlaß des ' neuen russischen Botschafters

Joffe  in Berlin ist ein recht interessantes Aktenstück. Es
lautet : „Am Namen der russischen sozialistischen föderativen
Sowjet -Republik bringe ich allen kriegs - und zivil-
gefangenen russischen Bürgern  hiermit - zur Kennt¬
nis , daß gpf Gründ der Ratifikation des Friedensvertrages
zwischen Rußland und Deutschland der Schutz der Interessen der
sich in Deutschland aufhalteuden rusiischen Bürger am 1. Mai
d. As . von der spanischen Botschaft ans die russische Botschaft
übeigegangen ist. Tie Botschaft der russischen Republik trifft
alle Maßnahmen , um die Rückkehr  der Kriegs - und Zivil-
gefangenen zu beschleunigen und ihr Los zu erleichtern . Gruß
von der Arbeiter - und Bauernregierung Rußlands?

Englische Pläne für Estland.
London,  L Mcst. (W,B .) Reuror . Me Heeren Wirge,

Piip und Pnsta haben als Vertreter des estnischen
Nationalrats und Landtags  Balfonr eine Denk¬
schrift vorgelegt , dje die politische Lage Estlands . auseinan¬
dersetzt und um eine günstige Aufnahme der Darlegungen

#

»er »e«!sche amEche «rücht
Großes Hauptquartier . 4. Mai . (W.B , AmÄtch.) '

westlicher Aciearichauplatz:
Heeresgruppen Kronprinz Rnopr « ckt

und Dentscher Lkronprtnz:
An den Schlachtfronten ist die Lage unveränderr . Tie

Artillerietätigkeit war in vielen Abschnitten , namentlich auch
während der Nacht lebhaft . Iw Kemmelgebiet und zu
beiden Seiten der Avre  steigerte sie sich heute mor¬
gen zu größerer Stärke . Ein englischer Teilangriff süd¬
westlich von Ar ras  ttn :rve abgeschlagen.

Heeresgruppe von Gallwitz.
Vor Verdun  lebte die Artillerietätigkeit auf.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
iäach erfolglosen Erkundungsvorstößen des Feindes ander

lothringischen Front  blieb die Gefechtstätigkeit am
Vormittag gering . Am Parrvh - Walde und westlich
vonBlamont  am Nachmittag von neuem auftebender Fener-
kampf ließ mit Einbruch der Dunkelheit nach.

Wir schossen gestern 25 feindliche FkUgzeuze und
3 Fesselballone  ab . Leutnant Buckler  errang seinen
33.. Leutnant Pnetter  seinen 22. Lnftsieg.

Nestlicher Kriegsschauplatz:
(Finnland ) : Südwestfinnland ist vom Feinde

befreit.  Deutsche Truppen im Verein mit finnländischen
Bataillone :: griffen den Feind zwischen Lahti  und Ta-
da  ft eh us  umfassend an und haben ihn in fünftägiger Schlacht
trotz erbitterter Gegerrivehr und verzweifelten Durchbruchs-
Versuchen vernichtend geschlagen.  Finnländische Kräfte
verlegten ihm den Rückzug nach Norden . Bon allen Seiten
umfaßt , streckte der Feind nach schwersten blutigen Verlusten
die Waffen . Wir machten
20 000 Gefangene . 50 Geschütze , 200 Maschinengewehre,
Tausende von Pferden und Fahrzeugen wurden erbeutet.

Der Erste WeMevalcmartlernnrster : Ludendvrtt
(Wiederholt , weil nur in einem Teil der letzren Auflage .)

Großes Hauptquartier , 5. Mai (W.B . Amtlich .)
westlicher lirießrschsnplatz: '
Rach stärkster Fenervorbereitung g r i f f e n f r a :: z ö s i s che

Divisionen  unsere Stellungen am Semmel und bei
Bailleul vergeblich  an . Sie wurden unter schweren
Verlusten abgewiesen und ließen mehr als 300 Gefan¬
gene  in unserer Hand . Ter beabsichtigte Angriff einer eng¬
lische:: Tivision westlich von Bailleul  kaut unter unserem
Feuer nicht zur Entwicklung.

Südlich von Hebnternc scheiterten starke  eng¬
lische B -orstöß e. An den Kampffronten beiderseits der
Somme  lebte die Artillerietätigkeit am Abend auf . Sie
war namentlich bei Billers --Breto nncux  und auf dem
Westufer der Avre  gesteigert

Bon der übrigen Front nichts von Bedeutung.

Don den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Generalguartiermeister : Ludendorf :.

ver veutsche svenövericht.
Berlin,  5 . Mai , abends . (W.B . Amtlich .)
Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues ..

»er österreichisch» amtliche vertchi
Wien,  4 . Mai . (W.B.) Amtlich wird verlantbarr:
Am Südwesten  anhaltend rege Mefechtstätigkett
Wien,  5 . Mai . (W.B ) Amtlich wird Verlautbart:
Tie Ariilleriekämpfe an der Südwestfront

dauern fori.
An der unteren Piave  wurden itcklienilcbe Eikündungs-

unternehmen vereitelt.

k»«r türüt-He anviichr serrchr
Kämpfe in Palästina und Mesopotamien.

Die russische Schwarza - Meer - Flotte.

ihr « narlorralen Ztetzo und Ansprüche ersucht. Sie -rrhtet
ten nunmehr folgende Mitteilung von Balfonr : Die britisch«:,
Regteruüg begrüßt mft Sympathie die Ansprüche des est¬
nischen Volkes und versichert gern die Bereitwilligkeit , di«
vorläuftge Anerkennung des estnischen Rationasrats als tat
sächlicher unabhängiger Körperschaft bis zur FriedenÄonfe-
renz , auf der das künftige Schicksal Estlands soweit als sinüst
lich in llebereinstimmung mit den Wünschen seiner Be¬
völkerung zu regelen sein wird , zu gewährleisten . Inzwi¬
schen erkennt die britische Regierung erfreut Piip als in¬
offiziellen Vertreter der estnischen einstweiligen Regie¬
rung an.

Die amerikanische Hilfe.
Haag,  3 . Mai . (W.B .) Der „Nieutve Eouranc " erfährt,!

daß augenblicklich etwa 250000 bis 300 000 Amerikaner
in Frankreich  seien . . Am Winter habe die Truppen-
beförderung infolge Schiffsraumman gel  so gut wie
ganz still gelegen . Vor 1919 werde kanm eine größere ameri¬
kanische Armee in Europa sein. 'Die Herstellung von Uni-
koxmen. Münition und Geschützen gehe so langsam von statten,
daß die amerikanischen Soldaten in Frankreich an allem
M a :: gelhätten  und die Lebensmittelversorgung der Alli¬
ierten noch vergrößerten , worüber besonders die Englän¬
der  sehr verstim  inr seien . ' -

Berlin,  4 . Mai . (W.B .) Ihren eigenen gerin¬
gen Kampfwert  geben amerikanische gefangene Offi¬
ziere zu. Ein bei Seichepreh gefangener Offizier äußerte:
„daß es uns an Ausbildung und KriegsfüH-
rung mangle,  was der heutige Tage beweise, an Mut
fehle es nicht". Ein anderer ineintc Wer den deutscher: Vor¬
stoß : „Wer kajnn ihrem Angriff widerstehen ?" Alle Ge- ''
fangenen bezeugen immer wieder , das Fehlen jeder
Kriegsbegeisterung im amerikanischen Heere.
Mir der stets zunehmenden Erkenntnis , daß die deutsche Füh¬
rung und Truppen überlegen sind, schwindet mehr und mehr
das Vertrauen zu ihren 'Waffenerfolgen . In politischer Hin¬
sicht stimmen alle Gefangenen darin überein , daß in dei: Ver¬
einigten Staaten der Krieg gegen De::tschland absolut un¬
populär sei, und daß Truppe und Heimat Baldigen Frieden
ersehnen.

Neue Kricgsausgaven ver Bereinigten Staaten.
Basel,  4 . Mai . Rach einer Meldung des Reuterbüros

aus Washington  unterbreitete der Staatssekretär des Kcie--
ges Baker der Militärkommisiion des Senats den Voran¬
schlag über die mutmaßliche Höhe der Kredite für das un-
nnttelbare Kriegsprogramm der Bereinigten Staaten . Der
Gesamtbetrag der Kredfte werde sich 'auf 15 Milliarden
Dollars  belaufen (60 Milliarden Mark ).
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Ver drttgartsche amtliche vericht.
So sia,  5 . Mat . (W.B.) Generalstabsbericht vom 3. Mai:

Mazedonische Front:  Westlich von Ochrida und in der
Moglenagegend verjagten unsere vorgeschobenen Einheiten feind¬
liche Jnfanterieabteilungen durch Feuer . Am Dobropolje , west»
lich vom Wardar und im Süden von Doiran war das Ar¬
tilleriefeuer auf beiden Seiten heftiger . Am Wardar - und
Strumatale lebhafte feindliche Tätigkeit sin der Lust.
Dobrudschafront:  Waffenstillstand.

Ko n stantinop el,  4 . Mai . (W.B .) Bericht vom 3.
Mai . Pal ästin «front:  Die erbitterten Kämpfe im Ost-
Jordanland halten ununtervWcben an . Mit besonderer Heftig¬
keit richtete der Feind seine Angriffe gegen unsere Stellungen
nöMich der Straße Jericho - Es Salt.  Alle AnstrenMN-
gen brachten ihn dem Ziele nicht näher.  Seine Ver¬
luste steigern sich zusehends. Die Zahl der erbeuteten Ge--
schütze echöhte sich auf 10. Mesopotamien:  Starke
englische Kräfte machten einen Vorstoß gegen unsere südlich
von Ketkus stehenden Truppen . Den von uns zurückgenom-
menen Abteilungen folgte dev Engländer nicht . Hauptmann
Schütz schoß ein feindliches Flugzeug ab und errang damit
seinen 8. Luftsieg im Irak . — An den übrigen Fronten ist
die Lage unberändert . — Deutsche Truppen besetzten am 1.
Mai Sebastopol . Sie fanden dort den größten Teil der rus¬
sischen Schwarzen -Meer -Motte : Linienschtfse, Zerstörer . U-,
Boote und Handelsschiffe. „Sultan Javus Selim " und „Ha°-
midie" sowie einige unserer Torpedoboote find nach beschwer¬
licher, aber glücklich durchgeführter Fahrt durch das Minen¬
gebiet am 2 Mai abends in Sebastopol eingelaufen.

»er Krieg Mp Set.
Berlin , 4 Mai. (W.B. Amtlich.) An der Westküste

von England  wurden von einem unter dem Kommando
des Kapitänleutnants Frhrn . v. Loe stehenden Unterseeboot
zwei besonders werrvolle Dampfer , nämlich der englisch«
Tampfer „Lake Michigan " (9888 Brt .) und ein anderer 8000
Brt . großer Dampfer , aus demselben stark gesicherten Geleit -,
zuge beransgeschossen. Zusammen waren es 17 000 Brt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin,  5 . Mai . (W.B . Amtlich .) Trei deutsche See-

ftugzeuge schossen am 4. Mai vor der flandrischen Küste vier
feindliche Seeflugzeuge  ab . Zwei feindliche Flieger
wurden schwer verwundet auf dem Luftwege geborgen.

Der Chef des Mmiralstabes der Marine.

Mrimmmtürrsches.
Deutschcr Reichstag.

Der Reichstag setzte am Sonnabend zanachsr den Schlaß-
puntt hinter die Aufhebung des ß 153 der Gewerbe¬
ordnung,  indem es debattelös die dritte Lesung vollzog.
Dann unterhielt man sich weiter Wer die Grundsätze , nach
denen das R e i chs w i r t s cha f t s a n: t arbeiten soll . Die
Auffassungen gingen dabei weit auseinander . Dem Christ-
lich-sozialen Behrens , der n:ehr als soziales Empfinden von
dem ' Amte verlangte , folgte der unabhängige Sozialist
Jäckel , der sich Wer die Einnistung , des Großunternehmer-
lums in den Kriegsorganisationen beklagte . Wg . Bell (Ntr .)
erSrtert die Notwendigkeit der Reichskoutrolle über
die Großindustrie  und nmucherlei Mittelstandswünsche.

AuS Sen Abgcordnetcnhausvcrhanvlungen.
Am SouuWend hat das Zlbgeordnetenhaus das erst«

der Wahlrechtsgesetze , das die Wahlen zum Abgeord-
n e t e n h a u se neu regelt , in zweiter Lesung durchberaten
und im wesentlichen nach den KömmissionSbeschlüssen ange»
non :men. Die von de:: Nationalliberalen beanrragte Bev-
hältniswahl wurde abgelehnt . Die Regierung wäre bereit
gewesen, den Antrag anzunehn :en . Weiter verhandelte man
Wer die Zusammensetzung des Herrenhauses.
Die Besprechung geht am Montag weiter . Die d r i t t e
Lesung  soll am 13. Mai beginnen.

Berlin,  5 . Mai . lieber die Verständigungs - •
Verhandlungen  in der Frage der Pre ::ßcsche:: Wahl¬
reform hört der „Lokalanzeiger " aus parlamentarischen Krei- -
sen : Me Verhandlungen , die Wer noch ganz informell si» d>
nehmen ihren Fortgang , .und eine Klärung ist erst in eitri¬
gen Tagen zu erwarten . Die Befürworter dieses .Kom¬
promisses haben eine Gründlage zu finden , die die Gewähr
dafür bietet , daß von der bisherigen Mehrheit soviele Stim¬
men abbröckeln, um sie in eine Minderheit zu verwandeln.
Es würde sich darum handeln , eine Formel zu finden, ' die
die M i t t e l Pa r t e i e n einigt,  einen Teil der Frei - .
konservativen für sich gewinnt und die entschiedenen Wahl¬
rechtsgegner im Zentrum veranlaßt , wenigstens der Wstim-
nrung fern zu bleiben . Dazu tväre nötig , daß das Zentrum
feind Sicherungen erhält , die Freikonservativen und die
nationalliberalen Wohlrea,tsgegner die gewünschten staats¬
rechtlichen und sonstigen Sicher : :ngen und daß das gleiche
Wahlrecht nicht im Wsoluien Sinne ausgelegt wird . Für
die Gewährung der Zusatzstimmen würden soziale und libe¬
rale Gesichtspunkte maßgebend sein. Allerdings dürfte bei
diesem Modus der Begriff des gleichen Wahlrechts nicht
auf die Goldwage  gelegt werden . Mer schon die Bc-
schränkung der Staatsangehörigkeit und Aufenthaltsdauer
heben ja den Begriff des gleichen Wahlrechts im Grunde ge¬
nommen auf . Wie es scheint, steht die Regierung bereits mit
dlbqeordnetenkreifen in Fühlung
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Meta « MitteNungen
Stockholm,  5 . Mai . (W.B .) . Wie mehrere Stock- ;

Holmen Zeitungen berichten , beginnt die schwedische Re ->
gierung,  ihre Truppen von Aaland zurückzuzie-  j
Heu . Eine Kmnpanie dpr GütagGard « kehrte gestern nach
Stockholm zurück. Die .schivedische Regierung Haft den Zweck:
der Expedition für erfüllt und trifft daher die genannte
Maßnahme.

Kopenhagen,  ö . Mai . .Hiesige Blätter melden aus
Heffingfors , daß dort Verhandlungen gepflogen wurden , um Dtz s
dteKönigskrone Finnlands  demHerzog Adolf .[Fried¬
rich von Mecklenburg anzWieten , der hierzu angeblich bereit
fein jvürde . J. --- :

Genf,  5 . Mai . An Nantes ist die bekannre französische -
KonservenfWrik von Gebrüder - Slmienx durch Feuer größt^
teils zerstört worden . Mehr als 600 Arbeiter sind he- z
schäftigungslös.

Lokales.
Dillcnburg , 6. Mar.

Eine Sitzung der Sradtverordneren - Bet-
(ammlung  findet a»t Dienstag , den 7 Mai 401^

sich st-j
lh sein,
(brr jet
j,Sie r
El Iah:
sprechr

pure
i» diest
der ru
di zu
der El
sllcaria

dNn-:-
d sich"^
« Fm
wssisck
Testi,
habe,

dsteNun
Tie ji
lt für

und
— .

eins
^  esse

in d
'Terini

^ UN
Aeu bc

"s.



9 g Lhr,  tm RaM<russ<ral-e ftati mir folgsnver
-rdnirng:  1 . Mnführmrg deS.'NvugchvLhlten Ma-
Itglwdes, "Ber^ iverkÄbesttzer Hans Grürr. 2. Be-
üdvr, dis Einführung des Herr« Bürgermeisters,

^rhli eines Abgeordneten für der. Kreistag . 4. Er»
etrier Treuen. Polizeisergeanrenstelle. 5. Dienstklei-
vie Rachrschutzleute. 6. Teuerungszulagen für ver-

>je Gemeindefo-rstschutzbeamte fotoie für deren Hin-
M n̂e. i 7.. Gewährung von Kost und Wohnung an

xitere>Hil-jskrait der Kleinlinderschule. 8. Verkauf
«ege.flache an den Landwirt Heinrich Thielmann.
E an den Kreisverband für Handwerk und Gewerbe.
!trag für die Lüdendorffspen-de. 11. Rabatt auf Licht-
Mstro -m. 12. Festsetzung des Weidegeldcs. 13. Mt-
-n. 14. Geheime Sitzung.

Feldpostfend ung an Dillenb u cger
-,sr itü 'De lde soll in dieser Woche abgcheu. Adres-

«ungen werden an den Ausschuß der Städtischen
llhenversendung WilhelmsttasZe1 — (Briefkasten
[gftur des Schulgebäudes) bis Mirtivoch dieser Woche

In fedem Jahr auf Himmelfahrt  tommen die
-vereine des Lahn -Dill -Gaues  zu gemeinsamer

xung zusammen. Das dieSjat nge Ziel ist der höchste
des Westerwaldes, der Salzburger Kops.  Bis
sind alle Vereine versammelt. Herr Pfarrer Schütz-
H wird einen Vortrag über die Geschichte dieses
KerichtssitzeS halten . Abmarsch der Vereine in ihre

Desinfektion von Pferdegeschirren zwecks
ctilgu  ng . Von der Militärverwaltung sind.in Frank-
M., Wsthelmstr. 21 (Genesungsheim» und Frankfurt

gonames (JMmob. Räudepf.-Laz. 92). sowie in 'Baben- }
( (Jmmob. Räudepf. Laz. 91>, Tarmstadt (Immob.
Pf. Laz. 93) und Mainz (Jmmob. Räudepf. Laz. 941
-eMousbuden zur Desinfektion von Pferdedecken und
aen, die bei räudekranken oder verdächtigen Pferden
cht worden sind, gebaut und betriebsfertig gestellt wor-

Tiese Desrnfekttonsangelegenheitsoll auch der Zivil-
emng zugute kommen. Bon einer eventl. beabsichtigten
sektion. von Pferdegeschirren und Decken wäre der betr.
enteil, bei welchem dieselbe statt finden soll, zwei Tage

zu unterrichten und die Geschirre pp. dorthin zu
»n. Tie Desinfektion selbst dauert etwa drei Stunden.

ik  Desinfektion eines kompletten Pferdegeschirres oder
Teiles desselben ist der Betrag von 3 Mark direkt

m betr. Truppenteil zu bezahlen,
s 'Tie Schulbücher werden teurer!  Me Wies»
er Regierung genehmigte, „daß ein zehnprozentiger nach
Friedenspreise zu berechnender Kriegstcuernngszuschlag
Verkauf des Nafsauifchen Lesebuchs durch! die Büch¬

er erhoben wird."
k Seit einiger Zeit sind gefälschte Fünfmark -.
. im Verkehr. Sie tragen das Münzzeichen A auf der
jette,; die. Jahreszahl 1897 bezw. 1908 und haben eine
chmzlüsc, ins bläuliche schimmernde Färbung. ^
- H.ßichenübcrfithrungen vom westlichen
egsschauplatz.  Um den Wünschen von Angehörigen
mf dem westlichen Krtegöschariplatz Gefallenen zu ent
ien, hat es sich nach, einer Mitteilung des Kriegsministe-

wider Evwatten ermöglichen, lassen, die verhängte
re aufzuheben  und Rückführungenvon Leichen - -
es die Be trieb Äage und Kampfvechältnisseerlauben,

berruflich bis zum 31. Mai 1918 zu .gestatten. Falls
b letzter Zeit aus militättschen oder verkehrstechnischen
Len abgelehnten Gesuche aufrechlerhalten werden, sind
«derzügiich bei dem Stellvertretenden Generalkommando

einzureichen.
Leritnant Port,  Führer einer Mnrenwerfer Mteilung,
das Eiserne Kreuz 1. Klasse.
Beförderung.  Gefreite Georg Stievl  von

turde zum Unteroffizier  befördert

provinx unrL NaÄkbaktevsVt.
.irderscheld,  6 . Mai . Musketier Hermann
el  von hier erhielt auf dem westlichen Kriogsschau»
das Eiserne Kreuz.  Dem Platzmeister August

Kv ^b ûnv dem Former Ernst Hild  von hier wurde LaS
Perdienstkreuz für Kviegshilfe  verliehen.

Donsbach , 5. Mai. Äaironier Heinrich Weder,
Sohn der Wwe. Heinrich Weber, erhielt das Eiserne
Kreuz 2. Kl.

Biedenkopf,  5 . Mai. Tetan Christian  zu Eckels¬
hausen, früher beim Paultnensttft zu Wiesbaden, bezw.
in Dillenburg , wurde zum Pfarrer der hiesigen evangeli¬
schen Kirche ernannt.

Wetzlar,  5 . Mai . Die Frau des Bäckergehttfen Spell,
der vor dem Krieg in der hiesigen Konsumbäckerei tätig
war und dann zum Heere eiurückte, erhielt vor zivei Jahren
die Nachricht aus dem Felde, daß zhr Mann gefallen sei, Der
Umstand, daß Kopfschutz angegeben war , ließ die Frau
außer allem Zweifel, daß ihr Manu noch unter den Le¬
benden sei. Vor einem Jahre verheiratete sie sich wie¬
der und ist aus dieser Ehe auch ein Kind , entsprossen.
Dieser Tage nun erhielt sie von ihrem- Mann Lus eng¬
lischer Gefangenschaft die Nachricht, daß er bei dein nächsten
Gefangenenaustausch zurückkehre, jedoch als „Krüppel^. Die
Frau mit den zwei Männern  befindet sich in einer
peinlichen Lage, zumal sie mit ihrem, erstgetrauten Mann
in überaus glücklicher Ehe gelebt hatte.

Frankfurt,  5 . Mai . Die Ursachen Mer die bereits
gemeldete Explosion in der Umformstation am
Schillerplatz  konnten mit Sicherheit noch nicht fest-
gestellt werden. " Das Unglück geschah im großen Mkunrula-
torenraum wenige Augenblicke nach der Auffüllung der
Akkumulatoren. Man nimmt vorläufig Kurzschluß an, durch
den sich in den Säuren der Batterien Gase entwickelten, die
zur Erplosion führten. Der Schillerplatz, soweit er sich

' über der Station befindet, ist.vollständig zusammengeürochen.
Obsthäuschen, Anschlagsäulen, die Gitter , alles liegt in der
Tiefe zwischen zerborstenen Asphaltpl-atteir. Die elektrischen
Maschinen sind z. T. zerstört. GlüMcherweise ist das Schil¬
lerdenkmal unbeschädigt geblieben, auch das Kaffee Haupt¬
wache wurde nicht in Mitleidenschaft gezogen. Die drei Ar<
beiter der -Station konnten sich rechtzeitig in Sicherheit
bringen. Die durch die Explosion erfolgte Lahmlegung des
Straßenbah »Verkehrs machte sich in allen Betrieben pein¬
lich bemerkbar. An die Inbetriebsetzung der- Station ist
vorerst garnicht zu denken, da schon die Aufräumungs-
arbeiten. lange Zeit erfordern . Um den Straßenbahnbetrieb
wenigstens einigermaßen aufrechterhalten zu können, hat
das Strahenbähnamt die alte Umformstation in der Grrei-
senausttaße, die fett Jahren außer Betrieb war , wieder in
Gang gebracht. Infolgedessen konnte der Betrieb in be¬
schränkter Wesse wieder ausgenommen Iverden

jKassel,  5 . Mai . Ter Provinzial - Lanbcag  für
Hessen-Nassau wählte zum ersten Vorsitzenden Geh. Justizrat
und Stadtverordneten -Vorsteh er Dr . Alverti (Wiesbaden)
und zum Stellvertreter den Vorsitzenden des Kommunal-
Landtages v. Ke u d e l l (Eschwege). Landesrat Dr . S chr o -
der (Kassel) wurde zum Vorsitzenden de» Vorstandes der
Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau mit der Amtsbe¬
zeichnung eines Direktors der Landesversicherungsanstalt ge
wählt. Zum Vorsitzenden des Provinzial -ÄusschusseS.. wur¬
den Dr . Alberte  und Landrat v. Keu dsll  gewählt

vermischtes.
* Geraubte Kriegervereinsfahnen aus Ruß¬

land zurück.  Seine Fahnen zurückerhalten hat von der
Ostseedivision der Kriegerderein in Lhck. Nach Angabe des
russischen Matrosen Alfred Pokollen, der die Fahnen am 17.
April bei der Division abgegeben hat, waren die im Jahre

! 1914 bei dem Einfall der Rüsten in Ostpreußen von Kosaken
| geraubten Fahnen nach Orenburg gebracht worden und sind
s hott im iJahre 1917 von roten Matrosen, die gegen Kaledin
! gekämpft haben, erbeutet worden.

* Lästige gedankenlose Frager.  Ein Verwun¬
deter, der .einen Verband um den Kopf trug , fuhr in der

, Straßenbahn. Ihm gegenüber saß eine Dame, die ihn uu--
? entwegt anstavrt. Der Soldat -rückt nach links, nach rechts,
■ et wendet den Kopf weg, nichts hals. Die Dame starrt ihn
- unentwegt Weiler an. Schließlich sagte sie: „Ach, Sie Aermster,
i Sie lind wohl am Kopf verwundet?" — „Nein !" schreit Wü¬

tend der Soldat , „am Schienbein. Der 'verband ist mir nur
verrutscht!"

* 500 Mark Geldstrafe für oi « Vorhersage
des dcurfchen Sieges. ' Ist 'South Shields , foschreM
die „Aorkfhire Post", hatte sich ein Arbeiter vor Gericht zu
verantworten , weit er seinem Arbeitsgenosseu gesagt hatte:
„Der Krieg dauert noch- zwei Jahre , und bann werden
wird die deutsche Flagge hier im Lande sehen!" Zur Bev>
teidigung wurde angeführt , solche Gespräche seien unter
Arbeitern Mlich. Der Angeklagte wurde dennoch zu 25
Pfund Geldstrafe verurteilt.

* Tie Handgranate.  Der „Simplizissimus " er¬
zählt folgendes biedere sächsische Geschichtchen: Ich war ver¬
wundet in einem Lazarett an der Westfront. Neuankom¬
mende besah ich mir und fragte nach Ort , Zeit und 'Um¬
ständen der Verwundung. Eben kommt wieder ein Trans¬
port aus dem Argonnenwalb, wo Minen und Handgranaten
die Hauptrolle spielen. Ein Sachs.' ist schwer verwundet,
eine französische Handgranate wurde ihin auf zehn Schritt
an das rechte Schläfenbein geworfen und explodierte. Der
Kopf ist unförmig geschwollen und das ganze Gesicht übel
zugerichtet. Der Mann hat Fieber und sehr starke Schmer¬
zen. Ich frage : „Ra, was war denn das ?" — „Enne Hand-
granade, Herr Oberleidnant !" Mitleidsvoll Wersehe ich noch-
nrals die schreckliche Wirkung. Der Sachse blinzelt mich durch
das hatboffene Auge an , und stockend koimnt's aus dem ver>
schwollenen, kaum zu öffnenden Mund heraus : „Das fran-
zefsche Lumpen;eich doocht no schonne garnischt ! Wenn das
enne der tsche Handgranate gewäsen wäre , nacher hätte doch
mei kanzer Gopp futsch fein missen!"

* Di « Sucht nach Brillanten.  Das Schwurge¬
richt des Landgerichts I Berlin hatte sich vor kurzem mit
einer Anklage zu beschäftigen, die wie ein Kapitel aus
einem Hintertreppenroman klang. Die aus versuchten
Mord lautende Anklage richtete -sich gegen die Frau Luise
Geserik,  die Frau eines in der Nähe von Wittenberg woh>
nend« r Kaufmanns , der bei Kriegsbegiun mit -seiner Familie
aus Lüttich geflohen war und bei Wittenberg ein Geschäf:
mit photographischen Artikeln eröffnet hatte . Die Ange
klagte, eine sehr nervöse Frau , die geradezil einen Hang
nach Brillanten und Schmucksachcn besitzt, hatte eine beson
dere Vorliebe für Kriminalromane . So hatte sie mit gro
tzem Eifer einen Roman gelesen, dessen Heldin sich mit Hilfe
falscher Ausweispaptere als Dienstmädchen vermietet und
dadurch sich die Gelegenheit verschafft hatte , einen Brillan-
tendiebstahl auszuführen . Nach diesem Muster legte sie sich
einen Plan zurecht, als sie im Aufträge ihres Mannes am
I . Mai nach Berlin fuhr, um photographische Platten einzu¬
kaufen. Sie verschaffte sich ein Zeugnis , in dem ihr ein
angeblicher Tr . Ingenieur v. Bertram - bescheinigte, daß sie.
als Dienstmädchen tteu und ehrlich bei ihm gedient habe,
und vermietete sich darauchin ass Dienstmädchen Lina
W ei ke r t bei der 59jährigen Frau des am Hansa-Ufer
wohnendeil Kaufmanns Lehmann, deren Brillantenringe am
Finger und Brillantenohrringe ihre Begierde erweckt hatten
Als am 3. Mai Mann und Tochter der Frau Lehmann das
Haus verlassen harten uckd sie sich mit der Frau allein in
der Wohnung befand, schritt sie zur Ausführung ihres Plans
Als Frau Lehmann sich bückte, um der Angeklagten eine An¬
weisung über das Reinigen des Teppichs zu geben, warf
diese der Frau plötzlich ein Handtuch, das sie fest zusammen¬
gedreht hatte , mit so großer Gewalt uni den Hals , daß sie
zu Boden fiel. In dem Kamps, der sich nun zwischen den
Frauen entwickelte, schlug die Angeklagte blindlings auf
Frau Lehmann ein, stopfte ihr , um sie am Schreien zu ver¬
hindern. ein Tuch in den Mund , zog ihr die Schlinge fest um
den Hals und zog die Neberfallene über den Korridor nach
dem Mädchenzimmer. In diesem Augenblick läutete der
Fernsprecher. Me Angeklagte glaubte , daß jemand an der
Wohnungstür geläutet habe, ließ deshalb von ihrem blut¬
überströmten Opfer ab und entfloh durch den hinteren Aus¬
gang. Sie wurde jedoch bald ergriffen. Im Termin gab die
Angerragte zu, daß sie sich mit der 'Absichr vermietet habe,
um Gelegenheit zu finden, ihre krankhafte Sucht nach blitzen¬
dem Geschmeide zu befriedigen. Sie behauptet Mer , daß sie
Frau Lehmann nicht zu diesem Ziveck überfallen habe, viel-
niehr sei sie durch die Nörgeleien der Frau in eine so sinn¬
lose Wut versetzt worden, daß sie ihr deshalb zu Leibe ge¬
gangen sei. Nach dem Gutachten der Sachverständigen ist
die Angeklagte, die übrigens wahrend der Untersuchungst

Ich lasse dich nicht.
Original^;Mman von H. Eou rtHS »Mahl er

(67. Fortsetzung.)
Bereitwillig legte ihr die junge Dame vor. Eine Weile ;
hm sie beide nicht. Dann sagte die Fürstin plötzlich aus-
« Gedanken heraus:
«Ist Ihre Besätzifttgung hier sehr angenehm, mein jfväu--
?"

Tie Verkäuferin lächelte. Und wieder war die Fürsttn
ick: und angeheimelt durch dieses sonnige, lebensfrohe j
ln p

jßcf) bin zufrieden. Durchlaucht. .Wenn man arm ist
sein Brot verdienen muß, darf man nicht sehr wäh-

sein. Im Anfang schien eS mir manchmal nicht leicht,
»er jetzt habe ich mich eingewöhnt."
»Sie sind nach nicht sehr länge hier, nicht wahr? Vor
1 Jahre hatte man hier noch keine Verkäuferin, die ruf»
sprechen konnte." .
)-Eure Durchlaucht imden recht. Ich bin fett zehn Mona»
in dieser Stellung und wurde gerade wegen meiner Kennt-
i>m rustischen Sprache hier engagiett, obwohl ich für den
m zu jung und unerfahren erschien. Ich hoffe jedoch,
der Chef jetzt mit mir Zufrieden ist"
ŝ aria Petvowna sah lebhaft auf.
'--Sie scheinen mir zu schade für einen solchen Posten,

inend haben Sie eine sehr gute Erziehung genossen,
sich"keine pastcndere Stellung für Sie ? Verzeihen Sie

, Fragen. Aber Sie interestieren mich, vielleicht, well
wsstscher Abstammung sind, vielleicht auch war, weil mich
Tesen und Ihr Aeußeres sympathisch berühren. Jeden-
haben Sie vom ersten Augenblick an meine Teilnahme
lt. jJch meine, für Sie müßte es noch eine andere Lo-

'Ürllüng geben, als die einer Verkäuferin."
Ae junge Dame empfand auch ihrerseits ein großes In-
c für die vornehme, -gütige Dame Sie blickte diese
- und ehttüch an.
-Äch.wußte nach dem 'Tode- ineiner Ellern für mich
» Msteben, Durchlaucht. Das Gnadenbwt bei Verwand-
iu esten. war ich zu stolz und zu selbständig, wenn es mir
[ in der liebevollsten Weife geboten wurde. Ein kleiner
^wnig, der mir blieb, soll für solche Tage unangetastet
*n, wo ich alt und krank bin. Jetzt bin ich jung und

W und"kann arbeiten. :J !ch HMe mich' auch um andere
xfu bemüht. Aber zur Erzieherin fehlte mir da» Examen,
WMKmstMn wurde, ich. ohne ZeugnM und...EMLfehlnn

gen nicht engagiett, auch sonst schlug mir manches fehl. Und
da fand ich eines Tages eine Annonce in der Zeitung, worin
man eine junge, gebildete Dame aus guter Familie mit
guten Sprachkenntnissen, hauptsächlich des Russischen mächtig,
suchte. Da ich außer deutsch und rnsiisch auch französisch,
englisch und italienisch spreche, meldete ich mich Das hohe Ge¬
halt lockte mich — und so kani sich hierher in diese Stellung ."

Die Fürstin hatte aufmerksam zugehött.
„Und sind Sie nun so zufrieden mtt IJHrer Stellung , daß

Sie dieselbe nicht mit einer anderen vertauschen möchttm?"
fragte sie hasrig.

„Mit einer besseren, zusagenderen wohl; aber Eure Durch-.
taucht dürfen mir glauben, daß es nicht leicht ist, eine solche
zu finden."

Maria Pettowna wählte wieder mechanisch eins der ihr
vorgelegten Schmuckstücke und legte es zu -.den bereits aus¬
gesuchten.

Tann sagte sie Plötzlich hastta und halblaut:
. Ĵch suche schon seit langer sZeit eine junge Dame, die

mir Gesellschaft leistet, mir vorliest, Bttefc schreibt und mich
auf meinen Reisen begleitet. Meist lebe ich auf meinen Gü¬
tern im Mnter in Petersburg und kann mich nur
schwer an fremde Gesichter in meiner Umgebung gewöhnen.
Aber Sie würden mir sogleich ziO«en. Sie sind mir ganz
merkwürdig stmpathisch, wie sonst nicht leicht ein ftemder
Mensch. Es mag wunderlich klingen und ist auch wunderlich
— vom ersten Augenblick habe ich eine Zuneigung zu Ihnen
gefaßt. Sie würden mir eine angenehme Gefährttn sein
Hätten Sie Lust, Ihre Stellung hier Äufzugeben und in mein
Haus zu kommen?"

Die junge "Dame war vor fteudiger Ueberraschung sehr
rot geworden.

„Eure Durchlaucht sind so gütig aber das komme mir
so übettaschend, daß Ich mich im Augenblick nicht entscheiden
könnte."

„Das sollen Sie auch nicht. Ich werde Ihnen Referen--
zen aufgeben. Man geht nicht ohne weiteres mit ins Aus¬
land, wenn man ftrng und schön ist. Ich will nur no7h be¬
merken, daß ich Ihnen gern 'dasselbe Gehalt zaüle. das Sie
hier beziehen und dazu völlig freie Station ."

Die junge Dame atmete tief auf. Das war allerdings
ein äußerst verlockendes Angebot. Und so übettaschend eS
kam, die attstokrattsche alte Dame mir dem edlen, gütigen
Wesen flößte ihr großes Vettvauen ein. Trotzdem war sie
llug genug, eiuzusehen. daß bei einem Engagement ins Aus¬
land Vorsicht geboten war. Aber hatte ihr die Fürstin nicht
selbst Referenzen angeboten?"

.Eure 'Turchlanckt leben mich fassungslos," sagte sie leise.

„Ties Angebot ist außerordentlich verlockend. Wer ich müßte
es mir dennoch erst überlegen." . ^ t

„Selbstverständlich. Wir müßten auch er,t alles tn Ruhe
be'pr'echen Wollen Sie mich in meinem Hotel besuchen?"

Gern, wenn Eure Durchlaucht gestatten. Aber ich könnte
nur "außerhalb der Geichäftsstunden kommen. oder am
Sonntag ." ^

,Mtt , gul morgen ist Sonntag , nicht wahr? Ja.
kommen Sie morgenM mir."

,>5m welche Zeit befehlen Eure Durchlaucht?"
„?paßt es Ihnen um zwölf Uhr?"
„Gewiß, Durchlaucht'."
„Schön, ich ettoavte Sie um pvölf Uhr. Und hier, die¬

sen Ring, den will ich auch noch."
Sie schloß nun ihren Kauf ab, und die junge Dame legte

mit unsicheren Händen die gekauften Schmuckstücke in passende
Etuis . Sie war viel erregter, als sie zeigen wollte. Dieses
günstige Angebot war eine Lebensfrage für sie. Dasselbe
Gehalt wie bisher, dazri freie Station und ein jedenfalls
sehr angenehmes Leben mtt dieser vornehmen, glttigen Frau . -

das war ein großer Glücksfall.
Die Fürstin gab ihr ihre Katte und nannte das Hotel.

Tie Schmuckstücke sollten ihr zugeschickt werden. Ihre Augen
ruhten noch einmal voll Interesse auf dem schönen Gesicht des
jungen Mädchens, und mtt einem leisen: „Auf Wiedersehen"
vettieß sie den Laden.

Sogleich trat der Chef an die junge Dame heran.
„Haben Sie der Fürstin etwas verkauft, Fräulein Rosch-

now?" fmgte er.
Sonja Roschnow erstatttte ihm Bettcht. und er schien sehr

zuftieden damit zu sein.
Sonja verriet natürlich klugerweise nichts von der neben¬

bei gefühtten pttvaten Unterhaltung mit der Fürstin. Aber
sie mußte den Minzen Tag daran denken. *

Ahnungslos, in welchem Verhältnis sie zu'der Fürstin 'Kall
nokh stand.' fühlte sie doch ein starkes Interesse für sie, und sic
war lehr erwartungsvoll, wie sich diese Angelegenheit enll
Wickeln würde. Ms sie am Abend dieses Tages in ihrem llei
neu belcheidenen Zimmer saß, das sie in der Pension der ver¬
witweten Frau Doktor Schlender bewohnte, deren verstorbe¬
ner Gatte mtt Onkel Ernst gut bekannt gewesen war. über¬
legte sie immer von neuem das Für und Wider des ihr ge¬
machter: Angebots. Frau Doktor Schlender sah noch einmal
bei ibr ein. Sie bemutt'ette die junge Dame ein wenig und
plauderte gern ein Stündchen mtt ihr. Heute war Sonja
aber gar isicht dazu aufgelegt. Von dem, was sie beschäftigte,
wollie sie noch nicht svrechen: und für eüoaS anderes hatte sie
jetzt keinen Sinn . sFovti. folgt.)



Haft trf eurem Wutanfall sich einmal tzurz entschlossen den
Zopf abgeschnitten  hat , «ine stark hysterische Person,
tei der allerlei krankhafte Abnormitäten vorliegen, die aber
die Tat doch nicht im Zustande der Bewußtseinsstörung be--
Gangen hat . Staatsanwaltschastsrat Dr . Stelzner bean¬
tragte das Schuldig wegen versuchten Mordes und versuchten
Raubes . Die Geschworenen verneinten die Schuldfragen we¬
gen versuchten Mordes, wegen versuchten Totschlags und so¬
gar noch wegen Körperverletzung, und erklärten die Ange¬
klagte nur des versuchten Raubes schuldig. Das Urteil lau¬
tete auf 4 Jahre Gefängnis.

heitere Ecke.
Es war zur Zeit der verminderten Fleischration. Mein

kleines Mädel sagte: „Mutti , der liebe Gott hat doch gesagt,
es werde Licht, und es ward Licht; warum sagt er denn
jetzt nicht, es werde Wurst, und es ward Wurst?"

Ich sitze iin Tristan. Letzter Akt. Ms das ersehnte Schiff
immer noch nicht kommen will, sagt hinter mir ein verwun¬
deter Krieger zu seinem Kameraden: „Tet wird woll tor¬
pediert worden sind!"

* Die Perle. „Minna , wer ist der fremde Soldat in
der Küche?" „Met Kriegsgewinn, gnä Frau ."

Cctztc llactmcftten
Großes Hauptquartier , 6. Mai. <W.B. Amtlich.)
westlicher llriegrschauplatz:
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht

und deutscher Kronprinz.
Fm flandrischen Kampfgebiet  führten wir er¬

folgreiche Unternehmungen durch. Ein feindlicher Teilan-
grisf südlich von Loker  scheiterte . Am frühen Morgen
vorübergehend heftiger Artilleriekampf zwischen Ypern und
Baileul.  Tagsüber lag nur der Kern mel unter stär¬
kerem Feuer.

Aus dem N o r d u f e r d e r L Vs , am L a B a sse e - K a-
nal und in einzelnen Abschnitten des Schlachtfeldes bei¬
de rseits der Somme  lebte die Feuertätigkeit am Abend
aus. Erkundungsgeiechte und Vorstöße in die feindlichen
Linien bei Hangard  und südwestlich vom Brimont
brachten Gefangene cm.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
In Vorfeldkämpsen mit Amerikanern südwestlich von

Alamontund  mit Franzosen am H artm anns weiler-
7op  f machten wir Gefangene.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neuest
Der Erste Generalauarliermeruer : Luvenoorff.

U - Boots - Erfolge.
Berlin, .5 . Mai. (T.U. Amtlich.) Neue U-Boots¬

erfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz:  12ÜOO
Bruttoregisterronnen , unter den versenkten Schiffen ein Tcmk-
dampfer, der an der Ostküste Englands torpediert wurde.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Das neue ukrainische Ministerium.

;ien,  6 . Mai. Aus Kiew  wird gemeldet: Washlenko
erklärte, das neue Ministerium sei ein parteiloses Arbeits¬
ministerium. Seine Hauptsorgen seien die nationale Wieder¬
geburt und die Agrarreform . An die Borbereitungen für die
Parlameutswahlen soll sofort herangetreten werden. Eine
Deputation der ukrainischen sozia.istischen Partei wurde am
1. Mai vom General Grüner empfangen. Dieser erklärte,
daß mit der früheren Regierung ein Zusammenarbeiten nicht
möglich gewesen sei. Eine Rückkehr der Rada sei ausge¬
schlossen. Die Regierung Koropadslis werde sich wahrschein-
lich aber etwas mehr nach links orientieren , da ihr die Mit¬
arbeit der Sozialisten erwünscht sei.

Die Sch warze - Meer - Flott e.
Wien,  6 . Mai . Wie von informierter Seite verlauiet,

ist der Teil der Schwarz-Meer-Flotte , der vor einiger Zeit
unbekannten Aufenthalts war, nach Odessa zurückgckehrt und
hat sich der neuen Regierung zur Verfügung geste.lt.

Entwaffnung einer ukrainischen  Division.
Wien,  6 . Mai. (T.U.) Pressemeldungen aus Lemberg

zufolge berichtet man aus Kiew, daß das deutsche Kommando«
eine ukrainische Division entwaffnete.

Lloyd Georges Stellung erschüttert.
Lugano,  6 . Mat. (T.U.) Lloyd Georges Stellung gilt

infolge der schweren britischen Niederlage an der Westfront
als ernstlich erschüttert. Tie Militärpartci , die ihm infolge
seiner Einmischung in rein militärische Angelegenheiten und
infolge seines Eingreifens in die Disposition der Obersten
Heeresleitung init bitterer Feindschaft g.g.-nübersteht, lenkt
durch die ihr zur Verfügung stehenden Kanäle die Aufmerksam-
keit des Publikums auf diese Mißgriffe des Premierministers.
In politischen Kreisen wird mit der Rückkehr Robertsons auf
seinen früheren Posten ernsthaft gerechnet.

Der ' Exzar in Jekaterinburg.
Amsterdam,  6 . Mai . (W.B.) Reuter . Der frühere

Zar , die Zarin und eine ihrer Töchter find , da angeblich
Bauern aus der Umgebung von Tobolsk und monarchistische
Gruppen ihnen zur Flucht zu verhelfen suchten, durch eine
Verfügung der Sowjets nach Jekaterinburg übergefühw wor¬
den. Der .Zarewitsch wird in der Verfügung nicht er¬
wähnt.

GMslsschri!
Abmarsch der Teilnehmer
Morgens 6 Uhr von der
Obertoibkücke. (1623

De: Poistan ).

Zchützmchkk-
MmlWk

zu kaufen gejucht. (1625
Näheres Geschäftsstelle.

Mehrere gut möbl.Zimmer
mit Pension zu vermieten.

Näheres Geschäftsstelle,

Wrtz'ir-knnfriftr-
feaüfmaä rria.

Die Weinsteuer kommt!
Wir empfehlen bestens:

R .otw - Mss in div. Preis¬
lagen,

W '-ikweine in div. Preis¬
lagen,
Expott-ApieM.
Guc gereinigte Wein¬

flaschen nehmen wir jeder-
ze t gegen Pergütu g von
15 Pfennig in unseren Ber-
teilun.sftellen an.

Der Vorstond.

Kedr. Spmlmgm
zu kaufen gesucht.

Hintergaffe 21.

Sommer-Mäntel
in schwarz und faibig

Seidene-Mäntel
imprägniert

Jackenkleider
ia Wotte «nd Seide

Blusenu. Röcke
Kinderkleider

co .:h sehr vorteilhaft.

«oaeiiW  c . Laparose.

ZahMk-VerßkigkMg
3 t

Freitag, den  10 . d. Mts ., nachmittag» ?! itzh.
auf dem Büro des Unterzeichneten za. 260
meinde - Lohrinde  meistbietend versteigert.

Rodenbach,  den 6. Mai 1918.
Der Vürg«

Heeres -Treuuardrtt;
Dienstag, den 7. Mai Wiederbeginn der

i« Saalouu Lhier.
_ Die Ureir-Instan-setzrmssst:

Anzeige.
Der Firma A ve 1 L ' etvmetz, Dochdeckermes!

Urege « ist die Zet -ilung von'  Serek -chmaff,
Daa »tnst >»ds tz ngSarpelte « in den K>estnZ «' *' *
Wittgenstein und d m Drflknis übertragen Worten.1

ÄNlräse aus Abgabe von Slrcichmasse sind ap
Firma zu richten. -

«kiegAminskeiütelle Mi
Ha ptuia - n unr Vor^

20 Erdarbeitei
i i i i

finden dauernde Beschäftigung bei dem WasierlLitA
der TprengstoNahrtk Hoppecke zu Würge:

£d . Üifg*ii$ 9 Unternehmt
is@l Neunktreli

Fardbänder, Ver-telsälriFungsfmcden
J -ncafe W Slef4 «M i . W„

Sr-ezto! «efchäv Hh Büro-"a)Kinen-Bkdars.

es liefert billigst

Z8ÄNUW.

2 Timothmm
Kap. 4 8 . 7 «. 8. * W >berschen war feine

und unstre Hoffnung.I
G n; untw ortet e hi lten wir ti ? ti-fer-

schöte nde süme zliche und traurige Nachricht,
daß unser lieber, guter hoff mngsvoller, un êr-
geßlcher Sohn, Bruder u Enk.l

Für die allstitiae Teilnahme an unferm des«
Led. das «' '« durch das p ötzl che Hirscheide,
urse-es wrigstgeivb «n Lohnes in Folge einst
G-uberunlalls getroffen, insonderheit der Gewrch
schnf und allen KannraokN für die Krartz
spenken. sowie Her n Pfc. Jäger f r die irrst-
reichen Worte am Grade sagen wir herzlich«
Dunk.

Nauzevbach , 3. Mai 19i8.

Müsä  WM Blechsr,

gäug
blieb
tigen
Regi
fpru-
sähri
Men
parl
gier:
mai
den
stär
zu i

Jnf .-Regt. Nr 466, 11. Komp.,
Inh . des Eisern-n Kreuzes 2. Kl.

im blühenden Alter orn beinahe 26 Jahren nach
4t . Bionotl. treu r Pfl>chlerfülluni am 27. ML z
in den schweren Kämpfen im Wetten, infolge
Htrzschuffes fü s Baretl nd gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Bsmi ‘e A«g«st Blech« .

Mandeln , 6. Mai 12!8.

Am 1. Mai wurde uns plötzlich unser
treuer Käme ad «nd Freund

lieb«
ihre

Willi Gail
Jung und einfach war se'n Leben,
treu-und fleißig fei' e Han»,
und so wollt' er weiter streb 'N,
muß nun rub'n in F mdeeland.
Nun ruhe sa, ft, Du li-ber, guter,
o brav-r Sohn, «eliester Prüde-,
Wir konnten Dich nicht sterber seh'n
und nicht an Deine n Grabe stehen;
wir können Dir nichts b-eten,
mit nichts mehr Dich er reu'n,
nicht eine Hand voll Blüten
auf Deinen Hügel streün.

infolge Ungl<°ckssall in Ausübung seines Brrust
i>n junnd ! chen Älter on beinahe 18 Ich«
von uni rer Lette geriffm. Trotz ieinens srühei
Hinschetdens wir» er doch in unseren Gedanke-
wetterleven.

der

gie
Die

RanzenSach , dkn 3. Mai 1918.
Seine Kameraden und Freunde*

itssmueiSenMAMMÄ.
Dienstag,  den 7. Mai

Smrrr auf Äbjchnttt4 der
Feükarreu.

Fre taa,  den 10. M î
Gerstengrütze au»Abschnitt
48 der Leben«-mnülkaiten.

r auf Äbschniu4 der
Eierkarten.

Auf die Uav - e' aus-
aabe Dienstag, den 7. « d
Millwost», den 8. Mai wird
desvuders hiugew eien, das
Nähere ist du ch b so dere
Bkkarnlm chung am Laud-
mefferuebaude, am Ra haus
und bei st rau Louis D-ckcr,
Haup'st aße durch Aushang
ersichl'ch.
ösllcnbutg, ß. Mai 1918,

Der Magistrat.

Gardinen!
bügelnwerden z. waschenn

noch angenommen.
Türk , Wä'cherei.

Trennung ist unser Los,
Wiednseh'n war >eiae und unsere Hoffnung.

Christus ist mein L-ben
uno Sieiven mein Gew nn.

Phil. 1, 21.
' I \

Kampf und Leid find»un
zu Ende.
D,.. gingst ei» in Gottes Hände

Noch zwei Wochen banger Ungewißheit
traurige Nachricht, daß unser innigngelievier,
mein lieber Bruder, unjer gmei Enkel, der

erhielten wir heute die ti'f'
treuer, unvergeßlicher Soh»l

Tüchnge

Faldmilt!
für dauernde Beschäftigung
gesi'cht. Eementfabrik

„tanla“  Earger.

Seminarist Oswald Keßler,
Musketier im Reserve-Jnf .-Regt. Nr . 81, 11. Komp.

nach schwerer Verwundung infolge eines K pfschuffes im blühenden Hoffnung^
vollen Alter von 2l Jchren nah 1.7m mail treuer Pflichterfüllung in der
Nochr vom 7 auf 8. April in den hechen Kämpfen im Westen den Heldenro»
fürs Vairrland gestorben ist.

In tiefem Schmerz:
August fVrfe- r . Keßler I m ,rn PU1 . Hr . Wetz. Waldwärter, . ^ rof
L tt» K-tzler geb. Wetz j ^  Margareta Wetz,
Therese Keßler , Schwester Margaret « Keßler Wwe ., '

Offeubach , den 3. Mai 1918.
Schwer war schon der Trenn»",sschmerz,
jetzt aber bricht uns fast das Herz;
w-r können nichts mehr bieten,
mit ni»tS mehr Dich erireü»,
nicht eine Hand voll Blüten
auf Deinen Hügel streün.
Als Held starbst Du für uns ,« früh,
vergesse« kSn»e« wir Dich»ie.
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